
Die W-Fragen der dialogischen Bürgerbeteiligung

Checkliste

W-Frage Beschreibung Ihre Antwort

Wozu soll beteiligt 

werden?

Genauer Beteiligungsgegenstand sowie Ziel der Beteiligung:  

Klären Sie für sich, was der konkrete Beteiligungsgegenstand umfasst.  

Dabei helfen die folgenden Fragen:

	� Was ist Anlass für die Bürgerbeteiligung?

	� Was sind die Beteiligungsspielräume? Was ist schon vorgegeben?

	� Was sind die Fragestellungen und Themen, zu denen eine Beteiligung durchgeführt werden soll?

	� Welche Erkenntnisse kann die Planung aus der Beteiligung gewinnen?

	� Wie können diese in die weitere Planung integriert werden?

	� Was soll erreicht werden? Welche Wirkung soll die Beteiligung haben?

	� Bietet der Beteiligungsgegenstand aus Sicht der zu Beteiligenden genügend Spielräume für ihre 

Anmerkungen?

	 Ist der Inhalt relevant?
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Wer soll erreicht 

werden?

Zielgruppe und Akteure:  

„Alle Bürgerinnen und Bürger“, werden Sie vielleicht sagen. Diese Herangehensweise führt allerdings 

schnell dazu, dass sich eigentlich nur zwei Gruppen beteiligen:

	� Die wiederkehrenden „Beteiligungsprofis“

	� Kritikerinnen und Kritiker des Beteiligungsgegenstands

Definieren Sie vorab relevante Interessen und sprechen Sie offizielle oder inoffizielle Vertreterinnen 

und Vertreter dieser Interessen an. Denn: Nicht nur ein vielseitiges Ergebnis hängt von den Interes-

sengruppen ab, sondern auch das gewählte Format. So kann beispielsweise eine Online-Abstimmung 

das richtige Format für Studierende sein, während es für Menschen mit geringen Internetkenntnissen 

nicht passt. Zentrale Stichworte sind hier: Zielgruppen-Aktivierung, Multiplikatoren-Ansprache und 

Zufallsauswahl. Mit einer gezielten Ansprache (über Multiplikatoren) erreichen Sie auch: 

	� Befürworter eines Vorhabens

	� Menschen mit Migrationshintergrund 

	� Zufällig ausgewählte Bürgerinnen und Bürger

Wann soll beteiligt 

werden?

Zeitpunkt der Planungs- und Entscheidungsprozesse:  

Wann beteiligt werden soll, ist keine Frage des konkreten Termins. Vielmehr geht es darum in welcher 

Phase einer Planung bzw. wann im Rahmen eines Planungsentscheidungsprozesses (Ob? Wie? Wo?) 

die Beteiligung angesetzt werden soll. 

	� Ob? Geht es um das „Ob“ eines Vorhabens?

	� Wie? Geht es um das „Wie“ – also wie etwas realisiert wird?

	� Wo? Geht es um das „Wo“ – also den Standort?

Denn: Bürgerbeteiligung ist nur dann sinnvoll, wenn einerseits die Ergebnisse verwertbar sind und 

andererseits der Beteiligungsgegenstand auch eine Relevanz für die Bürgerschaft hat. Damit dies ge-

lingt, sollten die einzelnen Planungsschritte und Meilensteine unmittelbar mit dazugehören Beteili-

gungsschritten verbunden sein.
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Welche Funktionen 

soll die Beteiligung 

erfüllen?

Ebenen der Beteiligung:  

Um ein geeignetes Beteiligungskonzept zu formulieren, sollten Sie definieren, welche Funktionen Ihre 

Beteiligung erfüllen soll, z. B.:

	� Anregungen für Maßnahmen einholen

	� Inhalte/Lösungen erarbeiten 

	� Schnittmenge der Interessen vergrößern 

	� Für und Wider von Maßnahmen diskutieren

	� Positionen vertieft kennenlernen

	� Themen/Ideen/Maßnahmen priorisieren 

	� Erkunden von Interessen, Bedarfen und Meinungen 

	� Bestehende Konflikte verstehen und lösbar machen 

	� Informieren & Meinungsbildung fördern 

	� Konsens finden 

Wichtig dabei: Die Erwartung, dass eine Beteiligung zu Konsens führt, ist meist zu groß und trifft 

dadurch auf Enttäuschung. Realistischer ist hingegen die Erwartung, dass Interessen ausgetauscht 

werden und sich infolgedessen die Schnittmengen der Interessen vergrößern. 

Wie soll beteiligt 

werden?

Formate und Methoden:  

Das gewählte Beteiligungsformat muss zum Beteiligungsgegenstand, dem Ziel der Beteiligung, der 

Zielgruppe und den Inhalten passen. Die Form folgt somit der Funktion. 

Je nach Grad der Beteiligung und der Projektgröße stehen verschiedene Formate zur Verfügung. Da-

bei sollte das Ziel der Ausgangspunkt für die Planung sein. Stellen Sie sich deshalb die Fragen:

	� Was soll mit der Beteiligung erreicht werden?

	� Welche Methode passt, um das Ziel zu erreichen?

	� Dabei gibt es eine Vielzahl an Formaten, die Sie für Ihre Beteiligung nutzen können, wie beispielsweise: 

	� Information: Öffentlichkeitsarbeit, Informationsveranstaltung, Informationsmarkt

	� Beratung: Umfrage, Planungswerkstätten, Bürgerkonferenzen, (Online-) Beteiligung 

	� Mitbestimmung: Runder Tisch
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Von wem soll das 

Beteiligungsver-

fahren begleitet 

werden?

Wichtige Stakeholder:  

Entscheidend für Ihren Beteiligungsprozess ist, dass Ihr Verfahren von den zentralen Akteurinnen und 

Akteuren akzeptiert wird. So erhalten Sie eine Prozesslegitimation, die eine wichtige Voraussetzung 

für die Akzeptanz der Ergebnisse ist. Binden Sie daher zentrale Akteurinnen und Akteuren in die Er-

stellung des Beteiligungskonzeptes ein und gewinnen Sie diese langfristig als Multiplikatoren.

Was passiert mit 

den Ergebnissen?

Umgang mit Ergebnissen:  

Um Frustration bei allen Akteuren zu vermeiden, sollten Sie im Vorfeld klar aufzeigen, was mit den Er-

gebnissen passiert und dies im Nachgang auch bestätigen. 

In der Planung sollten daher die folgenden Punkte beantwortet und kommuniziert werden:

	� Was sind die Ergebnisse? Woraus bestehen sie?

	� In welcher Form werden die Ergebnisse dokumentiert?

	� Wer ist der Empfänger der Beteiligungsergebnisse?

	� Welche Gremien/Akteure nutzen die Beteiligungsergebnisse in der Entscheidungsvorbereitung?

	� In welcher Weise sollen die Beteiligungsergebnisse in die politische Entscheidung einfließen?

	� Bis zu welchem Zeitpunkt müssen die Ergebnisse vorliegen, damit sie in die Entscheidungsvor-

bereitung einfließen können?

Nach der erfolgten Beteiligung sollten die konkreten Ergebnisse dokumentiert, ausgewertet und in 

verständlicher Weise dargelegt werden.
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